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Kurzfassung: 
 
Die am meisten mit Legenden umwobene Person des Sächsischen Erzgebirges war Karl 
Heinrich Stülpner. Als Wildschütz war er ein erzgebirgischer Volksheld und ist als verwege-
ner Jäger und Beschützer der Armen etwa gleich zu setzen mit Robin Hood in England. 
Stülpner lebte in einer Zeit historischer Umbrüche in Europa: Französische Revolution mit 
den Kriegen Napoleons, anschließend Befreiungskriege. Im Kurfürstentum, ab 1806 König-
reich Sachsen, herrschte soziale Ungerechtigkeit, es begann die Industrialisierung. 
 
Stülpner wurde als 8. Kind einer Tagelöhnerfamilie 1762 in Scharfenstein nahe Zschopau 
geboren. Ab 1780 war er kursächsischer Musketier und ab 1785 ständig auf der Flucht, de-
sertierte mehrfach und wechselte dann oft zwischen Sachsen und Böhmen seinen Unter-
schlupf. Als treffsicherer Schütze versorgte er für seinen Lebensunterhalt Reiche und hohe 
Militärs mit Wildbret.  
 
Ab 1828 „traf ihn das große Unglück, durch den Staar zu erblinden“. Chronisten schrieben, 
dass sich „Stülpner 1831 beim Wundarzt und Stadtrichter Seyfarth in Mittweida der Star-
Operation unterzog und danach auf dem linken Auge wieder sah“. Die Abbildung mit einer 
Starbrille zierte später Stülpners autobiografisches Buch. Er starb 1841 völlig verarmt und 
entkräftet in seinem Geburtsort. 
 
Die Vita des Christian Gotthold Seyfferth (1772-1831), Medicinae Practicus und Stadtrichter 
in Mittweida, wird anhand von Archivunterlagen und einer Chronik dargestellt.  
Auch der Sponsor dieser 25 Taler teuren Op. ist bekannt.  
 
Es ist anzunehmen, dass der Augenoperateur Seyfferth in der Vor-Graefe-Ära sich dieser 
Methode der Extractio cataractae bediente, wie sie im „Lehrbuch der Ophthalmologie“ von 
Christian Georg Theodor Ruete (1810-1867), ab 1852 erster Ordinarius für Augenheilkunde 
in Leipzig, später publiziert  wurde. 
 


